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Die Netzergänzung Nord würdeWil West mit der AMP-Strasse in Bronschhofen verbinden. Die Grünen Prowil fordern eine Lösung ohne Landverbrauch. Bild: PD

Kampfansage gegen Netzergänzung Nord
DieGrünen Prowil beurteilen das Agglomerationsprogrammder viertenGeneration inmehreren Punkte als kritisch oder gar unzeitgemäss.

Hans Suter

Die Vernehmlassungsfrist zum Agglo-
merationsprogrammderviertenGene-
ration (AP4) ist am4.Dezember abge-
laufen. Die Grünen Prowil üben deut-
liche Kritik. In einer Stellungnahme
schreibt dieOrtspartei: «Diegeplanten
Strassenprojekte widersprechen den
angestrebten verkehrspolitischen Zie-
len und führen für die Stadt Wil zu
einemKlumpenrisiko.»

DieRegioWil habeeinAgglomera-
tionsprogramm präsentiert, das die
nachhaltige räumlicheEntwicklungder
RegionunddieVerkehrsentlastungder
StadtWil alsHauptzielenenne.DerAn-
teil des motorisierten Individualver-
kehrs (MIV) am Gesamtverkehr solle
demnach von heute 70 Prozent auf 55
Prozent im Jahr 2040 reduziert wer-
den.UmdieZersiedelung zubremsen,
soll dieWirtschaftsentwicklungaufden
Standort Wil West konzentriert wer-
den.DieGrünenProwil habenZweifel,
dass diesmit den vorgesehenenMass-
nahmen gelingenwird.

WilWest:Verzichtauf
Neueinzonungenandernorts
DieSchaffungdesWirtschaftsgebietes
Wil West mit eigenem Autobahnan-
schlusswirdvondenGrünenProwil im
Grundsatz zwar befürwortet. Aller-
dings fehlen ihnen imAP verbindliche
Massnahmen gegen die Zersiedelung.
«DerLandverlustdurchWilWestmuss
mit Auszonungen und ökologischen
Ausgleichsmassnahmen innerhalbder
Regionkompensiertwerden.AufNeu-
einzonungenananderenStandorten ist
konsequent zuverzichten», forderndie
Partei. Das Gewerbegebiet sei zudem
ausschliesslichmit erneuerbarerEner-
gie zu versorgen und die Verkehrser-
schliessung habe vorrangigmittelsÖV
und Langsamverkehr zu erfolgen.
Ausserdem: «Der Autobahnanschluss
darf keine Nettozunahme des motori-
sierten Individualverkehrs zur Folge
haben.» Nur unter diesen Vorausset-
zungen kann das Projekt in den Augen
der Grünen Prowil als nachhaltig be-
zeichnet werden.

«DasAgglomerationsprogrammals
Ganzes sollte nicht zu stark auf Wil
West fokussiert sein», lautet eine wei-
tereForderungderGrünenProwil.An-
dereMassnahmenwiedieAufwertung
des Bahnhofs Wil als «multimodale
Verkehrsdrehscheibe» hätten für die

Region eine ebenso grosse und eigen-
ständige Bedeutung.

«AusbaudesStrassennetzes
ist kontraproduktiv»
DieGrünen Prowil gehen in ihrer Stel-
lungnahme soweit, dass sie sagen: «In
verkehrspolitischer Hinsicht stellt das
AP eine Mogelpackung dar.» Die Be-
gründung:«DasZiel einerMIV-Reduk-
tion um 15 Prozent kann mit dem vor-
liegendenKonzept unmöglich erreicht
werden.» Denn nach wie vor bildeten
Strassenbauten, nämlich die Netz-
ergänzungenNord undGrünaustrasse
sowie der Autobahnanschluss Wil
West, den Kern des AP. «Die anderen
Verkehrsprojekte in der Stadt Wil er-
scheinen lediglich als Beiwerk bzw. als
sogenannte flankierende Massnah-
men», bemängelt die Partei.

Damit sei die Planung in erster Li-
nie darauf angelegt, zusätzliche Kapa-
zitäten für den motorisierten Indivi-
dualverkehr zu schaffen. Im Ergebnis
würdederMIVnicht ab-, sondernwei-

ter zunehmen. «Es besteht ein offen-
sichtlicher Widerspruch zwischen der
übergeordneten Zielsetzung und den
geplanten Massnahmen.» Auch der
BundhabedieNetzergänzungen inden
Prüfberichten zu den früheren Agglo-
merationsprogrammen kritisch be-
urteilt.

Widerstandgegendiegeplante
NetzergänzungNord
Die geplanteNetzergänzungNord, die
als Umfahrung Wils von Wil West di-
rekt nachBronschhofen führen soll, ist
indenAugenderGrünenProwil einun-
zeitgemässes Projekt. Und zwar des-
halb, weil es den Grundsätzen einer
nachhaltigen Raumentwicklung dia-
metral zuwiderlaufe. «Das Erholungs-
und Landwirtschaftsgebiet zwischen
BronschhofenundDreibrunnenwürde
durch die neue Hochleistungsstrasse
schwer beeinträchtigt, ohne dass es zu
einer spürbaren Entlastung der
Bronschhoferstrasse käme», kritisiert
die Partei und kündigtWiderstand an:

«DieGrünenProwilwerdensichmit al-
len zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen die Realisierung dieses Vorha-
bens zurWehr setzen.»

Akzeptabel wäre für die Partei
höchstenseineProjektvariante,welche
die Kapazität für den MIV gesamthaft
nicht erhöht, ohne Landverlust reali-
sierbar ist undkeineLärmimmissionen
in Wohn- und Naherholungsgebieten
zur Folge hat. «Die Netzergänzung
wäre demnach über die bestehende
Industriestrasse undnördlichdavon in
einemTunnelbis andenSiedlungsrand
vonBronschhofenzu führen»,heisst es
in der Stellungnahmeweiter.

AbhängigkeitderMassnahmen
alsStolperstein
Nach Ansicht der Grünen Prowil be-
deutet das AP für die Stadt Wil ein
Klumpenrisiko.«AlleMassnahmenzur
Verbesserung der Verkehrssituation
sind auf die beiden Netzergänzungen
ausgerichtet, deren Wirkung höchst
fraglich ist», schreibt die Partei dazu.

Die Verkehrsüberlastung im Stadtzen-
trum sei bekanntlich nicht auf den
Durchgangsverkehr, sondern auf den
Ziel-, Quell- und Binnenverkehr zu-
rückzuführen. «DieseVerkehrsströme
lassen sich nicht durch Umfahrungs-
strassen, sondernnurdurcheinenAus-
baudesVeloverkehrsunddesStadtbus-
angebotes reduzieren.» Im Übrigen
könntemitdemBauderNetzergänzun-
gen bestenfalls in zehn Jahren begon-
nenwerden.DieGrünenProwil halten
es für unverantwortlich, alleHoffnung
in solche «verkehrsplanerischen Luft-
schlösser»zu setzen.«Realistischwäre
vielmehr eine schrittweise Verbesse-
rungderVerkehrssituationdurchprag-
matische Massnahmen, die zeitnah
und unabhängig voneinander umsetz-
bar sind», schreibt die Partei.

InsbesonderedieKonzepte zurAuf-
wertungderHauptstrassenmüsstenals
eigenständige Projekte rasch vorange-
triebenwerdenunddürftennicht bloss
als flankierende Massnahmen zu den
Netzergänzungen betrachtet werden.

23 Stellungnahmen sind zum 4. Aggloprogramm eingegangen
Auswertung Bis zum Ende der Ver-
nehmlassungsfrist zum Agglomera-
tionsprogramm(AP)der4.Generation
am 4. Dezember sind laut Anne Rom-
bach23Stellungnahmeneingegangen.
Zum Teil wurden gemeinsame Stel-
lungnahmen verfasst, wie die Ge-
schäftsführerin von Region Wil präzi-
siert. Die Gesamtzahl aller Stellung
beziehenden Kantone, Gemeinden,
Parteien, Verbände, Gruppierungen
und Privaten beläuft sich daher auf 27.
DieStellungnahmenwürdennunsorg-
fältig ausgewertet und indenzuständi-
genGremien besprochen.

Die bislang kritischste bekannt ge-
wordene Eingabe stammt von derWi-
lerOrtspartei derGrünenProwil (siehe
Haupttext). Vorstandsmitglied Sebas-
tian Koller betont, die Partei sei nicht
grundsätzlich gegen das Agglomera-
tionsprogramm. Die Schaffung des

WirtschaftsgebietesWilWestmit eige-
nem Autobahnanschluss werde von
den Grünen Prowil befürwortet. Aber
das AP enthalte eine Reihe von Punk-
ten, die der Anpassung anwichtige Er-
fordernisse hinsichtlich der Nachhal-
tigkeit bedürften.

Wie siehtman die Kritikpunkte bei
derRegioWil? SowohlAnneRombach
als auch Regio-Wil-Präsident Lucas
Keel sagen, für eine spezifische Stel-
lungnahme seitens der Regio Wil zu
den einzelnen Kritikpunkten und For-
derungen der Grünen Prowil sei es in
diesemStadiumzu früh. Zuerstmüsse
die Auswertung aller eingegangenen
Stellungnahmenerfolgen.Vorher kön-
ne die Regio Wil keine substanziellen
Aussagen zu einzelnen Stellungnah-
menmachen. Diesemüssten überdies
zuerst von den zuständigen Gremien
besprochenwerden.

Wiegeht esnunweiter?DerLenkungs-
ausschusswirddieWünscheundKriti-
ken aus der Vernehmlassung prüfen
und über die Aufnahme in das AP be-
raten. Der Vorstand der RegioWil sei-
nerseitswirddasangepassteWerkneu-
erlich beraten und zuhanden von Ge-
meindenundDelegiertenversammlung
verabschieden.

Das überarbeitete AP geht sodann
im Frühjahr an die Gemeinderäte der
Agglomerationsgemeinden sowie an
dieweiterenGemeindenderRegioWil
zur Beschlussfassung (bis im April
2021). Die Delegiertenversammlung
der Regio Wil verabschiedet das AP4
im Juni 2021. Und die Regierungsräte
derKantoneThurgauundSt.Gallen tun
desgleichen bis zum August 2021. Im
September 2021 schliesslich wird das
AP4 dem Bund zur Prüfung einge-
reicht. (hs)

Sebastian Koller, Vorstandsmitglied
Grüne Prowil.

Lucas Keel, Präsident RegionWil.
Bilder: PD


